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226. (Lep. Geom.). — E u p i t h e c i a  v i r g a u r e a t a  Dbld. n e u  f ü r  u n s e r e  
F a u n a .

Die U ntersuchung des G en ita lapparates e iner Eupithecie, die H err Lum- 
mitsch am  13. 5. 1966 in Clenze, Kr. Lüchow-Dannenberg am  Licht erbeu tete , 
ergab, daß es sich um  ein <5 von E u p i t h e c i a  v i r g a u r e a t a  Dbld. handelt. Die 
nächstliegenden Fundorte in Deutschland sind Stralsund, B erlin-Spandau und 
Erfurt. Klaus Roggenbuck t ,  Pinneberg.

227. (Lep. N olidae). — R o e s e l i a  ( =  N o l a )  a l b u l a  Schiff.
In dem 1928 veröffentlichten Verzeichnis der G roßschm etterlinge der Um

gebung von H am burg-A ltona w ird a l b u l a  nicht erw ähnt. Noch 1942 führt 
W arnecke sie un ter den A rten  auf, die nicht in der N ordm ark, w ohl aber 
in den N achbargebieten (Pommern, D änem ark und England) festge,stellt w u r
den (Bombus 1: 88). Eine ers te  M eldung erfo lg t von W arnecke selbst (Bom- 
bus 1: 145), der a l b u l a  in der Zeit vom  20.—29. 7. 1946 in N iederhaverbeck / 
L üneburger H eide in A nzahl am Licht erbeu tete . W eitere  M eldungen folgen 
nun kurz h in tereinander:
Bombus 1: 231 1 $  Ju li 1945 und 1 $  +  1 2  5. 7. 1948 (L) Dr. Buss,, G eest-

hacht/E lbe.
Bombus 1: 274 einige ¿5 $  7. und 24. 7. 1949 (L) Dr. Buss, G eesthacht/E lbe. 
Bombus 1: 282 in Anzahl, 24. 7. 49 F. Diehl und Th. A lbers, Radbruch, Kr.

H arburg, 1. F. 31. 7. 50 (L) Th . A lbers,, H am burg-N eugraben. 
Bombus 1: 298 in A nzahl 14.—28. 7. 51 Th . A lbers, H am burg-N eugraben. 

H inzu kom m en noch folgende, b isher nicht veröffentlichte Funde:
1 (5 26., 7. 1949 (L) P. Klüss, Barsbüttel, Kr. S'tormarn,
2 F. 28.7.1951 und 1 F. 1. 8. 1951 H. Loibl, Forst Beimoor bei A hrensburg,

Kr. Storm arn,
1 F. 5. 7. 1952 H. Loibl, H am burg-Rissen und
1 (5, das die H erren Schwedler (Hamburg) und Müller (Braunschweig) am 

4. 8. 68 beim  Leuchten am E lburstrom talabhang bei Boberg zwischen 
H am burg-Billstedt und H am burg-Bergedorf fingen.

Am 9. 7. 70 erbeu te te  ich als Leuchtgast von  H errn Bodi am  UV-Licht im 
B orsteler W ohld bei Kummerfeld, Kr. Pinneberg, einen frischen Falter dieser 
Art, den ich zuerst be inahe  mit einem  großen 2  der N o l a  c o n f u s a l i s  v e r
w echselt hätte.

Auch R. a l b u l a  kann  als Beispiel dafür gelten, daß eine b isher nicht be
obachtete A rt seit Beginn des Lichtfanges m it Q uecksilberdam pf- und anderen  
Lampen plötzlich an v ie len  S tellen im G ebiet festgestellt w ird. Zwischen dem 
R issener Fund 1952 und der e rneu ten  Beobachtung 1968 k lafft a llerdings eine
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Beobachtungslücke von  16 Jahren . Ob sich daraus schließen läßt, daß w äh
rend  dieser Zeitspanne w eniger geleuchtet w urde oder aber die A rt mit allen 
zur Entwicklung gelang ten  Individuen u n te r der Schwelle der Beobach,tbarkeit 
gelegen hat, w ird w ohl nie m ehr gek lärt w erden können.

W arneckes in schriftlicher Form gehaltene Bitte um M itteilung von Fund
o rten  und D aten ein iger sich in M ittel- und N ordwestdeuitschland ausb re iten 
der G roßschm etterlinge, die er anläßlich seines V ortrages auf dem XI. Int. 
Entomolog. Kongreß im A ugust 1960 in W ien  vortrug, be tra f auch R o e s e l i n  
a l b u l a  S chiff., bei der er eine echte A realerw eiterung  annahm . Ein Ergebnis 
darüber ist nie veröffentlicht w orden. M eines Erachtens führte  W arnecke 
seine V erm utung einer A realerw eiterung  sicher nur auf die gehäuften  Funde 
nach 1945 im H am burger Raum zurück. Tatsächlich liegen a lle  Fundorte, außer 
N iederhaverbeck, im  bzw. am Rande des E lburstrom tales oder w enig darüber 
hinaus. Aus den nördlich von H am burg liegenden G ebieten Schleswig-Hol
steins sind mir keine Beobachtungen bekannt.

Die in der K arte m ark ierten  Punkte ste llen  bzw. s te llten  ein getreues Bild 
der von den H am burger Entom ologen besam m elten  G ebieten  ih re r näheren  
und ferneren  U m gebung dar. Sie sind besonders oft besucht w orden und 
zeitigen  m it zunehm ender V erw endung technischer H ilfsm ittel entsprechende, 
vo rher nicht mögliche Ergebnisse. W esentlich w eiter südlich oder nördlich 
von H am burg gem achte Funde bleiben zusam m en m it ihren Samm lern 
anonym . Nicht zu letzt deshalb gilt die Elbe für manche A rt als nördliche 
V erbreitungsgTenze, und w erden andere  A rten  erst w ieder in  der Umgebung 
der S tädte Kiel und Flensburg  häufiger, w eil dort gleichzeitig zuverlässige 
Entom ologen w ohnen, die sich einer regelm äßig  erscheinenden entom olo- 
gischen Publikation  bedienen.

Somit möchte ich R o e s e l i a  a l b u l a  S chiff , als zum indest im  N iederelbegebiet 
seit jeh e r bodenbeständige A rt bezeichnen, die jedoch w eiterh in  unsere A uf
m erksam keit verd ien t. K laus Roggenbuck i1, Pinneberg.
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228. (Lep. Pyraustidae). — P y r a u s t a  p o r p h y r a l i s  S chiff. Ein neuer Nach
weis für das V orkom m en in Schleswig-Holstein.

Die einzigen Fundm eldungen, die w ir aus dem hiesigen Sam m elgebiet be
sitzen, stam m en aus dem vorigen  Jah rhundert. Lüders fing 1889 ein T ier bei 
Schw artau, und Sauber (i. 1.) m eldet einen Fund bei Mölln. D iese spärlichen 
A ngaben, die auch nicht m ehr durch die O riginale belegt w erden  konnten, 
veran laß ten  H. Evers in seiner A rbeit „Die K leinschm etterlinge Hamburgs, 
Schleswig-H olsteins und des nördlichen N iedersachsens“, Teil 1: Zünsler 
( P y r a l i d a e ) ,  (Verh. Ver. naturw . Heimatforsch. Hamburg, Bd. 34, 1960), diese 
A rt aus der Faunenliste zu streichen. Nach H.-J. Hannemann (Die T ierw elt 
Deutschlands, 50. Teil, II Die W ickler — Die Z ünslerartigen, VEB G ustav 
Fischer Verl., Jena, 1964) scheint die A rt in Schleswig-H olstein zu fehlen.

In der M icrolepidopterensam m lung unseres versto rbenen  M itgliedes K. 
Roggenbuck fand ich ein Exem plar dieser A rt, das von ihm  selbst am 15. 8. 
1965 am A utobahndäm m  bei G üster (Hzgt. Lauenburg) gefangen w orden war. 
Somit ist P y r a u s t a  p o r p h y r a l i s  S chiff, doch eine in unserem  Faunengebiet 
vorkom m ende Art, die allerd ings sehr selten  erbeu te t w ird und nur im Süd
osten Schleswig-H olsteins unser Sam m elgebiet erreicht.

O swald T iedem ann , H am burg-W andsbek.

229. (Col. Scydm aenidae). — M i c r o s c y d m u s  m i n i m u s  C h a u d . n e u  f ü r  
D e u t s c h l a n d .

Am 14. 11. 1970 sieb te  ich aus e iner m orschen Buche im Baumweg bei Ahl- 
horn /O ldenburg , durch H errn  Kerstens darauf aufm erksam  gemacht, neun 
Ind iv iduen  der G attung M i c r o s c y d m u s ,  die sich von einer Serie von M i c r o 
s c y d m u s  n a n u s  Schaum, aus dem  Forst Beimoor durch hellere  Färbung und 
geringere  Größe auffällig unterschieden. E ine genauere U ntersuchung, die 
dadurch erleichtert w urde, daß H err Dr. Lohse mir die passende K orrek tu r
fahne von Freude-Harde-Lohse: „Die Käfer M itteleuropas (Band 3)“ zur V er
fügung stellte , ergab, daß die T iere vom  Baumweg zur A rt M i c r o s c y d m u s  
m i n i m u s  Chaud. gehören, deren  V orkom m en in D eutschland bisher unbe
kann t w ar.

M. m i n i m u s  ist auch schon in der U m gebung von H am burg gefunden w or
den. H err Dr. Lohse behaup te te  bereits vor Jahren , daß in seiner H eim at
sam m lung zw eier A rten  der G attung M i c r o s c y d m u s  v ertre ten  seien. D iese Be
hauptung  kann  ich jetzt, bestätigen. N eben 3 Ex. von M. n a n u s  en thält seine 
Sam m lung 1 Ex. von M. m i n i m u s ,  das er am 1. 10. 1947 in der H aake in einer 
Eiche feststellte . Ich selbst fand von M. m i n i m u s  1 Ex. u n te r der Rinde eines 
E ichenastes am 12. 10. 1969 im Forst G öhrde und gem einsam  m it H errn H eise 
6 Ex. am  12,. 12. 1970 in M ulm gesiebe aus e iner hohlen Eiche im  Forst Rantzau 
bei P inneberg. Im G egensatz dazu stam m en alle meine M. n a n u s  aus G esiebe 
von bem oosten  Stubben, vor allem  der Erle. H. M eybohm, Hamburg.

230. (Col. Scydm aenidae). — M i c r o s c y d m u s  m i n i m u s  C h a u d . und n a n u s  
S chaum , i n  O l d e n b u r g .

V eran laß t durch eine M itteilung von H errn  M eybohm, dem  ich auch die 
M öglichkeit verdanke, die K orrekturfahne des 3. Bandes F.-H.-L. einzusehen, 
habe ich die M i c r o s c y d m u s  m einer Samm lung untersucht. Es w aren  insgesam t 
24 Ex., von  denen 8 zu M. n a n u s  S chaum , und 16 z. M. m in im u xs  C h aud . ge
hören. Die Fundorte für n a n u s  sind: H anstedt, das H errenholz b. G oldenstedt 
und der Hasbruch. D iejenigen für m i n i m u s :  Das H errenholz, der Baumweg 
und der H asbruch (alle in  O ldenburg). V on n a n u s  w urden 6 Ex. aus R inden
moos am  Fuß von Baum stäm m en (Eiche, Birke, Erle) gesiebt; je  1 Ex. gesiebt 
um den Fuß starker, abgesto rbener Eichen bzw. aus M ulm  und morschem 
Holz von einer hohlen Hainbuche. V on den 16 m i n i m u s  stam m en 14 aus 
morschem Buchenholz, und zw ar von den Stüm pfen zw eier starker, in m ehre
ren  M etern  H öhe abgebrochener Stämme im Hasbruch bzw. Baumweg (letz
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te re r Stamm ist identisch m it dem von  H errn  Meybohm erw ähnten). Die bei
den restlichen Ex. w urden  gesiebt aus sta rk  bem ooster Rinde eines vor Ja h 
ren  um gestürzten  Eichenstamm es bzw. dem Mulm aus einer hohlen  Eiche.

B esagten Buchenstäm m en verdanke ich übrigens e ine Reihe w eite re r in te r
essan ter Funde. G enannt seien h ier nur B i b l o p o r u s  u l t i m u s  Guill. und E u th i -  
c o n u s  c o n i c i c o l l i s  Fairm. aus dem Baumweg sowie P l e c t o p h l o e u s  n i t i d u s  
Fairm., M i c r i d i u m  h a l i d a y i  Matth, und E l a t e r  e l e g a n t u l u s  Schönh., aus dem 
Hasbruch. Georg Kerstens, A ldrup/O ldenburg .

231. (Col. Staph.). — P h i l o n t h u s  p a r c u s  S harp, und Ph. s p a r s u s  Luc. n e u  
f ü r  d a s  N i e d e r e l b e g e b i e t .

P h i l o n t h u s  p a r c u s  S harp. —  Nach der ers ten  M eldung aus Schleswig-Hol
ste in  (Bombus 2: 187) liegt nunm ehr ein M assenfund aus unserem  G ebiet 
südlich der Elbe vor: H am burg-N eugraben, am Forst R osengarten  in großen 
H ühnerm isthaufen an einem  Feldrand. Einige am 7. 2. 71 m itgenom m ene 
P h i l o n t h u s  w urden von H errn  Dr. Lohse als p a r c u s  erkannt. Die Nachsuche 
am  14. 2. 71 erbrachte in kurzer Zeit 92 $  <J und 113 2 $ . Die Fundstelle 
w urde im V erlauf des Februar von m ehreren  K ollegen besucht, die ähnliche Er
gebnisse hatten . Die T iere w aren  w egen der hohen W in tertem pera tu ren  dieses 
Jah res  verhältn ism äßig  ak tiv  und h ielten  sich anfangs in den Oberflächen
partien  der H aufen auf. Als der M ist durch starke  Regenfälle zu naß w urde, 
fanden sie sich nur noch un ter den R ändern am oder im Boden.

P h i l o n t h u s  s p a r s u s  Luc. — Die A rt ist neu für unser G esam tgebiet, w urde 
aber in den le tz ten  10 Jah ren  regelm äßig von  Kerstens in O ldenburg  an H üh
nerm ist gefunden und w ar daher „bei uns sicher zu erw arten" (Lohse in Bom
bus 2: 187). Die T iere fanden sich in den erw ähn ten  H ühnerm isthaufen in ge
ringer A nzahl un ter den häufigen p a r c u s .  Insgesam t w urden  von  allen Sam m 
lern, die die Fundstelle  b isher untersuchten, 20 3  und 22 2  2  gefunden
(Brunne, Lohse, N ikoleizig, Ullrich, Zeising).

Da alle s p a r s u s 3  und ein großer Teil der p a r c u s  3  gen ita lp räpariert 
w urden, bestand kein  Zweifel an der Zugehörigkeit der $2» zumal keine 
s o r d i d u s  gefunden w urden. Die U ntersuchung der mir b isher vorliegenden 
T iere der s o r d i d u s - G uppe läßt übrigens den Schluß zu, daß auch die 22 von 
s p a r s u s  durch das M erkm al des völlig  unchagrin ierten  H alsschildes sicher 
von s o r d i d u s  zu trennen  sind.

Das sordidus-H alsschild en thält w enigstens am V order- oder H interrand 
geringe Spuren einer fast erloschenen C hagrin ierung (lOOfache Vergr.), der 
Kopf ist im mer in größerem  Umfang chagriniert. Bei s p a r s u s  is t höchstens der 
V orderrand  der Stirn zw ischen den Fühlern  sehr schwach chagriniert.

U nter dieser V oraussetzung  kann  für s p a r s u s  noch ein ä lte re r Fund von 
der O berelbe gem eldet w erden: Pevestorf, 14. 5. 67 (1 2  leg. Brunne).

G. Brunne, Hamburg.
232. (Col. M ordellidae). —  C u r t i m o r d a  m a c u l o s a  N aez. n e u  f ü r  u n s e r  

G e b i e t .

Von der b isher als „boreom ontan" angesehenen  A rt (Ermisch in Horions 
Faunistik, Bd. V, p. 304) lag bereits ein unveröffentlichter Fund aus Schleswig- 
H olstein vor. H err Dr. G. Benick siebte 1 Ex. der A rt am  28. 7. 57 aus ver- 
pilz ten  B uchenstubben am Pinnsee bei M ölln.

N un w urde das T ier auch im N iederelbegebiet festgestellt. Am 6. 7. 70 u n te r
suchte H err Zeising einen trockenen, in ca. 4 m Höhe abgebrochenen Buchen
stam m  im Forst R osengarten  bei H am burg-N eugraben. Der Stamm stand in 
besonnter Lage auf einem  kahlgeschlagenen A bhang und w urde von zah l
reichen, gerade aus dem  Holz schlüpfenden M ordelliden umflogen. In der 
A usbeute fanden sich u n te r der häufigen T o m o x i a  b i g u t t a t a  Gyll.. auch 2 Ex. 
von C u r t i m o r d a  m a c u l o s a  N aez. Eine spätere  Nachsuche im  A ugust brachte 
aus dem Holz nur noch to te  T iere von T. b i g u t t a t a  hervor. Der gem einsam e 
Anflug scheint aber ein  H inw eis darauf zu sein, daß auch C. m a c u l o s a  an 
Buche zu finden ist. G. Brunne, Hamburg.
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